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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

für Halle und Reg.-Bezirk Merſeburg
nur 15 Pf., ſonſt 18 Pf.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40

e t er

ir Februar und März 1886 auf die Halliſche Zei
ng“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des

aaltreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ngen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt nehmen
inmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
e unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von A 2,00
tgegen.Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des
bonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Beſtellung
e erſten Nummern des Quartals nicht vollſtändig ge
efert werden können.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

e

Die Etatsdebatte im Abgeordnetenhanſe
t im Ganzen genommen ein erfreuliches Spiegelbild der
uen Zuſammenſetzung des Hauſes dargeboten. Das Re
ltat der Neuwahlen war ja bekanntlich eine Verſtärkung

er conſervativen Seite des Hauſes auf Koſten der „Frei
nnigen“. Wenngleich die Redner der letzteren es nicht
m ihren bekannten Angriffen gegen die Wirthſchafts- und
finanzpolitik fehlen ließen und ſich der Landwirthſchaft
egenüber kühl bis an's Herz hinan zeigten, ſo ſchienen
ch doch dieſe Herren der Bedeutungsloſigkeit ihrer Reden
dieſem Hauſe voll bewußt zu ſein, was von merklichem

influß war auf die Tonart, in der ſie ſich bewegten.
z war, als ob ſie ſich in dieſem Hauſe nicht ganz ſo
oht fühlten wie im Reichstage, auf den ſie ſich wieder
olt zu ihrem eigenen Troſte beriefen.

Den Schwerpunkt der Debatte bildete die Erörterung
nd Anerkennung der Nothlage der Landwirthſchaft.
jerr von Minnigerode namentlich war es, der ein
ßerſt umfangreiches uud intereſſantes Material vor

rachte, welches für die bedrängte Lage der Landwirthſchaft
s beweiskräftig anzuſehen iſt: Rück ang der Preiſe aller
indwirthſchaftlichen Producte und Fabrikate, als da ſind
jetreide, Rindvieh, Schweine, Schafe, Kartoffeln, Zucker,
ſpiritus, Stärke, Butter und Käſe; dazu kommt die Laſt
er Schulden und Steuern. Und die darin liegende Cala-
ität, die nicht etwa durch landwirthſchaftliche Ueber
roduction verurſacht iſt, hat bisher durch Zollmaßregeln
icht gemindert werden können, ſie theilt ſich vielmehr
mer weiteren Kreiſen mit, dem Handel und dem Ge-
erbe, der Jnduſtrie und dem Verkehrsweſen, da die land
irthſchaftliche Bevölkerung der Hauptconſument iſt Dieſe

age der Dinge erfordert in der That ernſtes Nachdenken
id energiſche Anwendung von Maßregeln.

Die Rede des Finanzminiſters v. Scholz ent
ilt neben manchem Erfreulichen auch die ſehr wenig an
nehme Eröffnung, daß an eine Abänderung unſerer
zährungs verhältniſſe im Sinne der internatio-
alen Doppelwährung nicht gedacht werde. Dem

[Nachdruck verboten.

h Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Er hatte ſich erhoben, um Abſchied zu nehmen.
„Werde ich Sie vor meiner Abreiſe noch einmal

iederſehen fragte Miſtreß Burton.
Nur dann, wenn Sie es ausdrücklich wünſchen.
„Jch wünſche es ſchon deshalb, weil ich Jhnen die

dreſſe des Bankiers angeben möchte, bei dem ich eine
umme Geldes für Sie deponiren werde. Sie haben
elleicht Ausſagen zu machen n

„Einſtweilen noch nicht“, unterbrach er ſie, die
oſten beginnen erſt, wenn ich nach der Leiche recherchire.“

Und das kann vielleicht ſchon bald geſchehen. Darf
h Sie bitten, mich heute Abend noch einmal zu beſuchen

„Jch werde kommen“, erwiderte er mit einer leichten
erbeugung. Dann ging er hinaus.

Miſtreß Burton blieb einige Minuten lang in Nach
nken verſunken, dann heftete ſie den Blick voll herzlicher
reundſchaft auf das Antlitz Erna's.

„So hätte ich denn die Gewißheit, daß ich meinen
atten in dieſem Leben nicht wiederſehen werde“, ſagte

mit einem tiefen Athemzuge; „ich war darauf vorbereitet,
s ich von drüben abreiſte. Seine unſelige Leidenſchaft,
ie zu beherrſchen er nicht mehr die Kraft beſaß, hat ihn
s Verderben geſtürzt; wie oft habe ich ihn warnend auf
eſe möglichen Folgen aufmerkſam gemacht!“

„War er ein willenloſer Sklave dieſer Leidenſchaft,
kann ſein Ende Sie nicht ſo ſehr betrüben“, erwiderte
na theilnehmend; „beſſer todt, als lange Jahre im

den Steuerreformplänen der Regierung ab.
auch das naturgemäß nur in großen Zügen entwickelte
Programm für die Reform der preußiſchen Communal-
und Staatsſteuern: Ueberweiſung der ganzen Grund und

zu machen. Mannverkaufen; ſo lange ich keine Gewißheit über

Frrenhauſe vegetiren.“
enn er nur in meinen Armen geſtorben wäre!

Hälfte der Schullaſten auf den Staat. Aber, ob die
Mittel dazu flüſſig gemacht werden können, hängt doch in

erſter Linie vom Reichstage und deſſen Stellungnahme zu
Wenn aber

Gebäudeſteuer an die Communen unter Beſeitigung der
Communalzuſchläge zu derſelben, Uebernahme der Hälfte
der Schullaſten auf den Staat, und Verwandelung der

übrigen direkten Steuern in eine einheitliche Staats
einkommenſteuer unter Ermäßigung der jetzigen Steuerſätze

des unfundirten Einkommens, für eine Einzelerörterung
noch nicht reif und ohne Zweifel nicht ohne tiefgreifende
Organiſation auf dem Gebiete des Gemeindeweſens durch-
führbar iſt, ſo iſt es doch andererſeits ſo unerläßlich, wie
ausführbar, über dieſe Ziele ſelbſt, ihre Nothwendigkeit
und Zweckmäßigkeit namentlich im Jntereſſe des noth-

leidenden landwirthſchaftlichen Grundbeſitzes, ein beſtimmtes
Urtheil abzugeben damit die Regierung eine ſichere Stütze
für ihre auf umfaſſende Erweiterung der Reichseinnahmen
gerichteten Pläne gewinnt. Die Anhänger und Freunde
weitgehender Entlaſtung von direkten Steuern und ins
beſondere von Communallaſten würden es ſich ſelbſt zu
zuſchreiben haben, wenn aus ihrem Mangel an Beſtimmt-

heit und entſchloſſener Zuſtimmung zu dem Regierungs-
programm Schwierigkeiten für Erfüllung ihrer Wünſche
erwachſen.

Denn die Frage, wie die Laſten der Landwirthſchaft
zu vermindern ſeien, berührt ſich eng mit der Frage nach
einer Beſſerung der Finanzverhältniſſe, welche den zweiten
Hauptgegenſtand der Debatte bildete. Daß dieſelben nicht
glänzend ſind, iſt bekannt; warum ſie es nicht ſind, darüber

haben diejenigen vollſtändig falſche Vorſtellungen, welche
die wirthſchaftliche Zoll- und Steuergeſetzgebung dafür
verantwortlich machen wollen. Fortwährende Deficits ſind
allerdings nicht angenehm, aber ſie ſind nur die Folge der

dem Branntweinmonopol Kritik geübt wurde, ſcheint die
Gefahr in ſich zu bergen, daß wieder Unzulängliches ge
ſchehe. Treffend war die Bemerkung des Herrn Windt-
horſt, ohne unſere Zollgeſetzgebung würden die finanziellenReſultate noch viel ungünſtiger ſein noch treffender die

Bemerkung des Herrn v. Zedlitz, daß die „Freiſinnigen“
an der von ihnen verurtheilten Wirthſchaftspolitik ſelbſt
die meiſte Schuld tragen, weil ſie alle Mittel zur Be
friedigung der Bedürfniſſe in Reich und Staat verweigert
haben. Wenn dieſelben ſich heute als Vertreter des „alten
preußiſchen Staatsgedankens“ hinſtellen, ſo konnte Herr
v. Zedlitz mit Recht darauf hinweiſen, daß der alte preußiſche
Staatsgedanke in der Rückſichtsloſigkeit und Strenge be
ſtand, mit der an die Opferwilligkeit und Steuerkraft der
Bürger appellirt wurde, und daß ſich die „Freiſinnigen“

danken ſtets widerſetzt haben.

e

a

halben Maßregeln, welche bisher beliebt wurden, und
wenn wir aus dieſen Verhältniſſen herauskommen und zu
gleich die weitergehenden Reformbedürfniſſe befriedigen

wollen, ſo haben wir uns vor nichts mehr zu fürchten,
als daß wieder etwa unzulängliche Maßregeln verſucht
werden. Die Art und Weiſe, wie von einigen Seiten an

Sein Tod durch Mörderhand wird mir eine ſchreckliche
Erinnerung bleiben.“

Miſtreß Burton ſtrich mit der Hand langſam über
Stirn und Augen; abermals entrang ein ſchwerer Seufzer
ſich ihren Lippen.

„Jch ſehne mich nach meinem Heim“, ſagte ſie; „ich
hoffe, Sie werden ſich auch dort wohl fühlen, ich werde
Alles thun, um Jhnen den Aufenthalt bei mir angenehm

Das Geſchäft meines Mannes will ich nun
ſein Schick

ſal hatte, war ich verpflichtet, es weiter zu führen nun
iſt dieſe Verpflichtung erloſchen. Das wird bald geordnet
ſein, dann leben wir ſtill und behaglich für uns. Aber

ich habe noch nicht daran gedacht, daß Jhnen vielleicht
der Abſchied von der Heimath zu plötzlich kommen könnte“,
unterbrach ſie ſich, „verzeihen Sie, daß ich erſt jetzt dieſe
Frage an Sie richte. Wenn Sie es wünſchen, bleiben wir

noch einige Tage in der Nähe.“
„Nicht doch“, entgegnete Erna raſch, „es iſt ja mein

freier Wille, aus der Heimath zu ſcheiden, und Sie haben
mir Zeit genug gelaſſen, mich auf dieſen Abſchied vorzu
bereiten. Die Trennung von meinem Bruder iſt das
Einzige, was mir Schmerz bereitet; das muß überwunden
werden.“

„So bitten Sie ihn, daß er heute Abend uns noch
einmal Geſellſchaft leiſte.“

„Jch danke Jhnen, daß Sie mir dieſe Bitte erlauben;
ich will zu ihm in's Geſchäft gehen und bei dieſer Ge-
legenheit auch von der Freundin Abſchied nehmen

Miſtreß Burton wollte anſpannen laſſen, aber Erna
es vor, zu Fuß zu gehen; nach ihrer Rückkehr ſollten

odie Abreiſe getroffen werden.die Vorbereitungen zur
Friedrich errieth ſofort, was ſeine Schweſter zu ihm

als er ihr in's Antlitz ſchaute.führte,
u kommſt, um Abſchied von mir zu nehmen“„D

Entwurfs den Ausſchüſſen für Zölle und Steuern, Handel

die Lage der Landwirthſchaft und die

gerade mit aller Gewalt und Agitationskunſt dieſem Ge
Den Verſuchen, welche von

dieſer Seite wieder gemacht wurden, um das neuliche für
die Durchführung der Finanzreform aufgeſtellte Finanz-
programm zu discreditiren, trat der Finanzminiſter mit
Entſchiedenheit entgegen und legte die Frage vor: „Bedarf
Preußen nach der Etatslage der vom Finanzminiſter be
zeichneten Mittel

Die Polenfrage wurde von der Majorität Liebknecht
ſorgſam vermieden, doch gab Herr Rickert in dem Bedürf-
niß, ſich und die Reichstagsmehrheit herauszuſtreichen, die
erwünſchte Gelegenheit das antinationale Verhalten der
ſelben und insbeſondere der „Freiſinnigen“ mit einigen
kräftigen Worten zu kennzeichnen.

Ueber die Haltung der Nationalliberalen und des
Centrums läßt ſich nach der Budgetdebätte im Abgeord-
netenhauſe noch kein abſchließendes Urtheil fällen. Daß
letzteres wieder die Kirchenpolitik als den Angelpunkt hin-
ſtellte, kann nicht Wunder nehmen: aber es geſchah dies

will uns bedünken in etwas gemäßigterem Tone,
als wir es von früher und vom Reichstag her gewohnt
ſind. Die Art der Zuſammenſetzung des neu gewählten
Abgeordnetenhauſes hat offenbar auch nach dieſer Richtung
hin günſtig gewirkt, und ſo dürfen wir dem weiteren Ver
lauf der Landtagsarbeiten im Ganzen mit den beſten Er-
wartungen entgegenſehen.

Jedenfalls haben die beiden wichtigſten Fragen
inanzreform

im Abgeordnetenhauſe eine entſchieden günſtige Behandlung
d und darin darf man den Hauptgewinn der Debatte
erblicken.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Ausſchußberathungen des Bundes-
rathes über das Branntwein-Monopol werden,
ſo berichtet man uns, vorausſichtlich am Mittwoch ihren
Anfang nehmen. Bekanntlich iſt die Vorberathung des

er, indem er ihr entgegen ging; „iſt es denn wirklich wahr,
daß Du mich verlaſſen willſt?“

„Konnteſt Du noch daran zweifeln fragte ſie be
wegt. „Was einmal beſchloſſen iſt, das muß auch aus
geführt werden.“

„Und keine Bitte kann dieſen Entſchluß ändern
„Nein, Friedrich, mach' mir das Herz nicht noch

ſchwerer. Du kennſt meine Gründe, ſie ſind heute noch
immer dieſelben, und was Du auch gegen ſie ſagen magſt,
Du wirſt mich nicht überzeugen, daß ſie haltlos wären.
Wir werden einander recht fleißig ſchreiben, und wenn
Du in trüben Tagen meiner bedarfſt, ſo kehre ich ohne
Verzug zurück. Du weißt, ich bin bei Miſtreß Burton

gut aufgehoben; Du haſt alſo keine Veranlaſſung, Dich
meinetwegen zu beunruhigen.“

„Schon die zweite Reiſe, Erna
„Jch fürchte ſie nicht“, erwiderte ſie ruhig, „ich werde

neue Eindrücke empfangen, die alles Vergangene in den
Hintergrund drängen.“

„Wann wollt Jhr abreiſen?“ fragte Friedrich mit
einem raſchen Blick auf Conrad, der ſich an ſeinem Pult
beſchäftigte.

„Morgen Vormittag, Miſtreß Burton ladet Dich ein,
den heutigen Abend mit uns zu verbringen.“

„Das iſt mir lieb“, nickte er, „ich bin gerade jetzt
ſehr beſchäftigt, das Geld für den Erben Grimm's ſoll
heute noch bei der Bank deponirt werden. Jch nehme die
Einladung mit herzlichem Dank an; bitte, ſage das der
Dame, gleich nach dem Geſchäftsſchluß werde ich mich

einfinden.“
Er drückte ihr die Hand und führte ſie zur Thüre,

Erna nickte ihm noch einmal zu und ſtieg die Treppe
hinauf.

Sie fand die Freundin in Thränen; einſam und ver-
laſſen ſaß Hertha in ihrem Wohr zimmer am Fenſter, ihr

ſagte thränennaſſer Blick war in weite, weite Ferne gerichtet.



und Verkehr und Juſtizweſen übertragen. Jetzt iſt auch
noch der Ausſchuß für Rechnungsweſen hinzugezogen worden;
e glaubt nicht, daß die Berathungen ſich raſch erledigen
möchten.

Es iſt wiederholt auf den Uebelſtand aufmerkſam ge-
macht worden, daß die Behörden in Fällen, in denen
ihnen das Unfallverſicherungsgeſetz eine amtliche Mitnirkung
in Unfallangelegenheiten auferlegt hat, nichtsdeſtoweniger
ihre Correſpondenz mit den Berufsgenoſſen-
ſchaften portopflichtig führen. Dieſelben haben ſich
hierbei auf ein vom Reichsverſicherungsamt erlaſſenes Re-
ſkript geſtützt, das ſie offenbar falſch aufgefaßt haben. Zur
Richtigſtellung dieſer immerhin wichtigen Angelegenheit hat
nun das Reichsverſicherungsamt folgenden Grundſatz
aufgeſtellt:

„Was die angeregte allgemeine Frage der Pflicht der Porto
tragung angeht, ſo können wir dieſelbe nicht generell beantworten.
Nach dieſſeitiger Auffaſſung ſind die Berufsgenoſſenſchaf-
ten nicht verpflichtet, das Porto für die auf Betriebs-
anmeldungen bezüglichen Empfangsbeſcheinigungen und Ueber
weiſungen zu tragen, wogegen ihnen das durch die Zuſtel-
lung der Mitgliederſcheine entſtehende unvermeidliche
Porto zur Laſt fallen würde.“

Die Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichstags
hat eine Reſolution angenommen, welche ſich für die Ver-
mehrung der Zahl der mit der Beaufſichtigung der Fab-
riken betrauten Beamten unter thunlichſter Verkleinerung
der Aufſichtsbezirke ausſpricht; ferner eine Reſolution,
durch welche der Reichskanzler aufgefordert wird, dem
Reichstag den Entwurf eines Geſetzes, betreffend die ob-
ligatoriſche Einführung von Gewerbegerichten mit der
Maßgabe bald thunlichſt vorzulegen, daß die Beiſitzer
derſelben zu gleichen Theilen von den Arbeitgebern und
von den Arbeitern in getrennten Wahlkörpern und in
unmittelbarer gleicher und geheimer Abſtimmung gewählt
werden.

Der Antrag betreffs der Maßregeln zum Schutz des
Deutſchthums in den Oſtprovinzen, welcher im Abgeord-
netenhauſe eingebracht worden, hat 246 Unterſchriften
alſo die einer Majorität des Hauſes aus der national-
liberalen, freiconſervativen und conſervativen Fraktion, die
alphabethiſch geordnet ſind. Die erſte Unterſchrift iſt
danach die des Abg. Dr. Achenbach, deſſen Namen der
Antrag daher in den Verhandlungen wohl führen wird.
Von den Conſervativen fehlen eine Anzahl Vertreter der
äußerſten Rechten, wie v. Hammerſtein, Kropatſchek, Stöcker,
Reck 2c. wie die „Nat.Z.“ meint, „ohne Zweifel aus
Rückſicht auf das Centrun“. Dagegen ſpricht ſich das
Organ der Partei die „Conſ. Correſp.“ über die
Gründe des Fernbleibens derſelben dahin aus, daß die-
ſelben auf keinerlei ſachliche Differenz zurückzuführen ſind.

„Vielmehr herrſcht ſowohl in der Entſchiedenheit der Billigung
des bisherigen Vorgehens der preußiſchen Regierung, wie bezüg-
lich der Bereitwilligkeit, auch die weiteren von der Staats
regierung in's Auge gefaßten Maßnahmen zum Schutze des
Deutſchthums in den ehemals polniſchen Landestteilen mit allen
Kräften zu unterſtützen, innerhalb der deutſch conſervativen
Fraktion volle Einſtimmigkeit. Nur trug eine kleine Minderheit
der Fraktion Bedenken, für dieſe Maßnahmen mit der Aufzählung
beſtimmter, einzelner Gebiete, wo ein Eingreifen erforderlich
wäre, gleichſam der Regierung einen feſten Rahmen für ihre
Aktion vorzuzeichnen, anſtatt die eigenen Entſchließungen und die
Jnitiative der Staatsregierung bezüglich dieſes Details abzu
warten, und man war vielleicht auch nicht mit allen Einzeln-
heiten des Weges, der bei der Vorbereitung dieſes Antrages
befolgt war, einverſtanden. Die große Mehrheit der deutſch
conſervativen Fraktion aber hielt dieſe objektiven und ſubjektiveu
Bedenken und parteipolitiſchen Erwägungen nicht für ſchwer
wiegend und namentlich nicht für praktiſch bedeutſam genug, um
ihnen den Gewinn des ſtarken moraliſchen Eindrucks, wie er aus
dem entſchiedenen Bekenntniß dreier Parteien zu der von der
Regierung befolgten nationalen Politik und dem feſten Zuſammen-
ſchluß dieſer Parteien auf dem ſo bezeichneten Boden erwartet
werden kann, zu opfern. Man glaubte vielmehr alle ſtörenden
Eindrücke oder was Einzelnen in dieſem Lichte erſchien
da beiſeite ſchieben zu müſſen, wo es ſich für die regierungs-

darum handelt, aus dem 16. Januar gleich
am die logiſche Konſequenz zu ziehen und die nationale Demon-
ſtration, das der preußiſchen Regierung ertheilte Mißtrauens-
votum durch ein um ſo rückhaltloſeres Vertrauensvotum nieder
uſchlagen, wo ein einmüthiges Vorgehen als Grundbedingung desKſelges erſcheinen muß und wo die deutſchconſervative Fraktion,

deren Redner, Herr v. Helldorf und Herr v. Hammerſtein, der
Majorität des Abg. Liebknecht im Reichstage gerade am ſchärften
und glücklichſten entgegen getreten ſind, am allerwenigſten als
Glied in der Reihe fehlen kann.“

Der Antrag iſt zwar zunächſt durch die bedenklichen
und peinlichen Vorgänge im Reichstage hervorgerufen, hat
aber darin ſeine weitere ſchwerwiegende Bedeutung, daß,
der Ankündigung der Allerhöchſten Thronrede folgend, der
Königlichen Staatsregierung gegenüber die Bereitwilligkeit
ausgeſprochen wird, derſelben die nothwendigen Mittel
nachhaltig zu gewähren, um durch Maßregeln auf den
verſchiedenen Gebieten der Verwaltung, der Schule und

Erna eilte auf ſie zu und ſchloß ſie in ihre Arme.
„Muth!“ flüſterte ſie in tiefer Bewegung. „Was

die Schickung ſchickt, ertrage! Das iſt auch mein Wahl
ſpruch in trüber Zeit geweſen, und es gelang mir, das
Schwere zu überwinden.“

„Du hatteſt einen Bruder, dem Du Alles klagen
konnteſt, ich habe Niemand“, erwiderte Hertha, das blonde
Haupt an die Schulter der Freundin legend. „Nun willſt
Du mich auch verlaſſen, dann habe ich kein Menſchenherz
mehr, das an meinem Geſchick theilnimmt. Der Vater ent
ehrt, im Gefängniß, keine Geſchwiſter, keine Freunde, ein
ſam und allein in dem großen Hauſe; wie kann es be-
fremden, wenn Stunden kommen, in denen die Verzweiflung
mich übermannen will?“

Erna hielt die Freundin umſchlungen und blickte ge-
dankenvoll vor ſich hin. Durfte ſie in dieſer Stunde der
Verzweifelnden ſagen, daß ſie nur gekommen ſei, um Ab-
ſchied von ihr zu nehmen Sie konnte es nicht, es war
ihr nicht möglich, Friedrich ſollte ihr am nächſten Tage
den letzten Abſchiedsgruß bringen.

„Jch laſſe Dir ja meinen Bruder hier“, ſagte ſie
leiſe, „Du haſt an ihm einen treuen und aufrichtigen
Freund

„Ja, das weiß ich und das iſt auch Alles“, unter-
brach Hertha ſie in herbem Tone, „er kommt zu mir,
wenn er geſchäftliche Angelegenheiten mit mir zu berathen
hat, aber weiter reicht ſeine Freundſchaft nicht; um meine
erſönlichen Angelegenheiten kümmert er ſich nicht, und

ich darf das ja auch nicht verlangen.“
(Fortſetzung folgt.)

der Koloniſation das deutſche Volkselement im Oſten der
Monarchie noch wirkſamer, als es bisher möglich geweſen,
zu ſchützen und zu fördern. Der Antrag ſchließt deshalb
eine große Tragweite in ſich.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt von dem Finanzminiſter
eine über die Anzahl der für das Jahr vom
1. April 1885/86 A. zur Claſſenſteuer, B. zur claſſi-
ficirten Einkommenſteuer veranlagten Perſonen und
über den Betrag der für daſſelbe Jahr veranlagten
Steuer zugegangen.

Danach beläuft ſich die Seelenzahl nach den Claſſenſteuer
rollen auf 27 464 783. Hiervon ſind von den Claſſen ſteuern
befreit 21447501, das ſind 78.00 o der Bevölkerung wovon
allein 13 131 985 durch das Geſetz über die Aufhebung der 1.
und zweiten Claſſenſteuerſtufe befreit ſind. Claſſenſteuerpflichtig
ſind geblieben 5300 530 Perſonen, einkommenſteuerpflichtig
716 752. Die Zahl der zur Claſſenſteuer veranlagten Perſonen
Haushaltungsvorſtände und Einzelſteuernde) betrug (Stufe 3

12, d. h. die, welche Einkommen von 900 3000 haben)
1 352 037, und von dieſen wurden aufgebracht 30 531 267 Claſ
ſenſteuer, während die Zahl der für die Stufen 1. und 2. ver-
anlagten Perſonen, die aber durch den Steuererlaß befreit wur-
den, 3886 477 betrug, und der für dieſe veranlagte Steuerbetrag,
der aber ihnen erlaſſen worden iſt, ſich auf 14971 296 belief.
Jm Durchſchnitt entfallen auf jede beſteuerte Haushaltung 42

erſonen, auf jede ſteuerfreie Haushaltung 426 Perſonen. Die
Anzahl der zur claſſificirten Einkommenſteuer veranlagten
Perſonen Haushaltungsvorſtände und Einzelſteuernde), d. h.
ſolche mit einem jährlichen Einkommen von 3000 aufwärts
betrug 202 082, welche insgeſammt zu einem Steuerbetrag von
40 256 406 veranlagt waren. Von dieſer letzteren Summe
ging ab der Betrag des Erlaſſes von drei Monatsraten bei den
jenigen Cenſiten, welche nach 8 20 des Geſetzes vom 25. Mai
1873 auf den Satz der 12. Stufe der Claſſenſteuer ermäßigt ſind,
von zwei Monatsraten der erſten Einkommenſteuerſtufe und von
einer Monatsrate der zweiten Einkommenſteuerſtufe, zuſammen
1202 589 ferner der durch Ermäßigungen in Folge von Re-
monſtrationen und Reclamationen entſtehende Ausfall im Be-
trage von 781 076 ſo daß an Einkommenſteuer verblieben
38272741 Zur 41. Stufe Einkommen von mehr als 780000
und zu höheren Stufen der claſſificirten Einkommenſteuer ſind
nur 13 Perſonen mit einem Steuerſoll von überhaupt 574200 .4
eingeſchätzt. Die höchſte Steuer im Betrage von 93 600

wird, wie wir kürzlich erwähnten, von einer Perſon im Re
gierungsbezirk t aufgebracht. Jm Regierungsbezirk
Wiesbaden iſt eine Perſon mit einem Steuerbetrag von 79200
und eine mit einem Steuerbetrag von 75600 eingeſchätzt. Jn
Berlin giebt es vier Perſonen mit Einkommen über 780000

dieſelben bezahlen an Steuer 25 200 bezw 30600 bezw.
34 200 und 63 000

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen Ober-

hauſe richtete Graf Julius Andraſſy am Montag die
Anfrage an die Regierung, ob es wahr ſei, daß zwiſchen
der Türkei und dem Fürſten von Bulgarien Verhand-
lungen ſtattfänden, um die oſtrumeliſche Frage auf
dem Boden der Perſonalunion zu löſen? welche
Stellung die Regierung zu der projektirten Löſung bisher
eingenommen habe und welche Stellung ſie in der Zukunft
einzunehmen gedenke? Miniſterpräſident Tisza erwiderte,
es ſei ſelbſtverſtändlich daß in dem gegenwärtigenStadium der Situation verſchiedene Projelte und

Tendenzen zu Tage träten. Das Beſtreben müſſe
zweifellos darauf gerichtet ſein im Einvernehmen
der Mächte eine ſolche dauernde Löſung der Frage

u erreichen, wie ſie dort überhaupt nur möglich ſei. Angeſchts der Verhandlungen der Mächte enthalte er ſich jeder

weiteren Aeußerung.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Montag Vor
mittag die gewohnten Vorträge und empfing dann den
Beſuch des Herzogs von Edinburg. Nachmittags unternahm Se. Majeſtat dann eine Ausfahrt und ſtattete ge-

legentlich derſelben mehrere Beſuche ab.
Von dem Ordengsfeſte wird der „KreuzZeitung“

noch nachträglich ein Vorfall bekannt, welcher das vorzüg-
liche Gedächtniß Sr. Majeſtät des Kaiſers zu veranſchau-
lichen geeignet iſt. Zu der militäriſchen Deputation, deren
Mitglieder im Beſitze des Militär-Ehrenzeichens erſter und
zweiter Klaſſe und event. der Rettungs-Medaille ſein müſſen,
welche zu der Königstafel im Weißen Saale alljährlich
befohlen werden, gehörte diesmal auch der Hausinſpektor
des deutſchen Reichstages, W. Krug. Als der König bei
dem Cercle auf dem Ordensfeſt des Jnſpektors Krug an-
ſichtig wurde, fragte er ſogleich „Wie heißen Sie?“ Der
Angeredete nannte ehrerbietigſt ſeinen Namen. „Krug
Krug?“ fragte Se. Majeſtät nachſinnend. „Darf ich Ew.
Majeſtät ein einziges Wort ſagen?“ „Jawohl!“ „Jch
bin der Sohn von Ew. Majeſtät Schwimm-Meiſter!“
„Ja“ ſagte der König „1818, Pfuelſche Schwimm-
Anſtalt. Nun glaube Jch doch (fuhr Se. Majzeſtät, zu
ſeiner Umgebung ſich wendend, fort), daß Jch alt bin, wenn
Jch ſo die Söhne ſehe!“

S. M. Kreuzerkorvette „Marie“, Kommandant
Kapitän zur See Krokiſius, iſt am 24. Januar e. in
Gibraltar eingetroffen und beabſichtigt am 27. die Heim-
reiſe fortzuſetzen.

Ein Unglücksfall, der die lebensgefährliche Ver
letzung eines Menſchen zur Folge hatte, ereignete ſich am
Sonnabend Nachmittag in dem Profeſſor Siemering-
ſchen Atelier in der Kloſterſtraße. Ein Bildhauer,
Namens S., war damit beſchäftigt, mehrere, zum Model-
liren gehörige Sachen auf ein, in genanntem Atelier auf-
geſtelltes Gerüſt zu tragen. Hierbei verlor derſelbe das
Gleichgewicht und ſtürzte von der Leiter ſo unglücklich zu
Boden, daß er ſchwere Verletzungen am Kopfe davontrug.
Mit telſt Droſchke mußte der Verunglückte nach der Königl.
Klinik in der Ziegelſtraße geſchafft werden.

Die Diebſtähle im Berliner Panoptikum mehren ſich
in einer bei dem zahlreichen Aufſichtsperſonal unbegreif-
lichen Weiſe. Man hat der ſchlafenden Kameliendame das Spitzen
tuch, den Garde-Grenadieren die Orden, anderen Figuren Arm-
bänder u. ſ. w. geſtohlen. Geſtern nun wurde, wie die „Nat.-Z.“
mittheilt, ein Diebſtahl ausgeführt, der bei der Größe des Ob-
jekts und in Anbetracht des ſehr ſtarken Beſuches faſt unbegreif-
lich erſcheint. Eine hübſche Gruppe zeigt ein ſüßes Offiziersbaby,
das auf den Helm und die Orden des Papa zutrippelt, welche
auf einem Stuhle niedergelegt ſind. Dieſer Offiziershelm ſammt
dem Haarbuſch und den Orden iſt geſtohlen worden. Da alle
Ausſtellungsgegenſtände im Panoptikum echt ſind, wird der Dieb
den Helm ſchon ganz gut haben verwerthen können. Jndeſſen
ſind die Beraubungen doch immer noch leichter zu verſ merzen,
als fortgeſetzte Akte des Vandaliemus, für deren Motiv jede
Spur von Vermuthung fehlt. Einer ganzen Anzahl von Figuren
ſind Finger, Naſen, Ohren abgeſchlagen und abgeſchnitten wor-
den, ſo der Kameliendame vier Finger, dem Zwerg Ulpts die
Ohren. Ein Akt der Rache kann kaum vorliegen. Man weiß

im Panoptikum von Niemandem, der ſich gekränkt fühlen könnte,
um zu ſolch' niederträchtiger Rache zu ſchreiten. Es bleibt dem
nach nur die Möglichkeit, daß in der That ein Akt der Rohheit
vorliegt. Der verdoppelten Wachſamkeit wird es hoffentlich ge
lingen, die Thäter zu entdecken.

Aus den Gefſtändniſſen der Mörderfamilie
Marnnge in Charlottenburg wird der „Charl.
Tagespr.“ der bezeichnende Zug mitgetheilt, daß der
jüngere Sohn den Zimmermannshammer, mit welchem
ſein Vater erſchlagen wurde, nach dem Morde für 10
verkauft hat. Die Polizei hat den Hammer wieder an
ſich gebracht; er wird, falls die Angeklagten widerrufen
ſollten, als wichtiges Beweismittel dienen.

Ein bedeutender Münzfund iſt in dem Dorfe
Rüper bei Peine, unweit Oelheim, beim Ausſchachten des
Fundaments einer Scheune gemacht worden. Es ſind im
Ganzen 840 Stücke, darunter etwa hundert in der Größe
eines Fünfmarkſtückes, bezw. etwas größer. Die übrigen
Münzen kommen an Größe unſern Mark und Fünfzig-
pfennigſtücken gleich. Es ſind ſehr viele Hamburger
Münzen darunter, ferner Georgsthaler, Braunſchweiger,
Münzen der Städte Hannover und Hildesheim, Sächſiſche
u. ſ. w. Die jüngſten weiſen die Jahreszahl 1630 auf.
Es iſt darnach anzunehmen, daß dieſer Schatz während
des 30jährigen Krieges vergraben wurde. Die Münzen
lagen nur anderthalb Fuß tief unter der Erdoberfläche in
einem irdenen Topfe, welcher mit einem Stein bedeckt
war und beim Herausnehmen in Stücke zerfiel. Der
ganze Fund iſt von dem Gold und Silberarbeiter A. G.
Haegermann in Peine käuflich erworben.

Folgende ſchier unglaubliche Rohheit wird dem
„Kaſſeler Tageblatt“ von Haſſelbach (Kreis Witzen-
hauſen) unterm 18. Januar berichtet: Etwa fünf rohe
Burſchen von dort haben am Sonntag Abend nahe dem
genannten Dorfe auf offener Landftraße eine Schlitten-
partie aus Walburg mit Meſſern und Knüppeln über-
fallen. Die Jnſaſſen, acht Walburger, darunter zwei
junge Mädchen, wurden faſt alle theils ſchwer, theils
leichter verwundet. Von den Begleitern, vier jungen Leuten
aus Harmuthſachſen, erhielt einer eine Stich- und eine
Hiebwunde, welch letztere von einer brennenden Laterne,
die von einem der Excedenten zum Einhauen benutzt wurde,
herrühren ſoll. Wie Augenzeugen bekunden, wurde blind-
lings in den Schlitten gehauen und geſtochen, einige Jn-
ſaſſen auch herausgeriſſen. Der Ueberfall ſoll ein wohl
vorbereiteter und ſo plötzlicher und wuchtiger geweſen ſein,
daß eine Abwehr, die doch die Noth geboten erſcheinen
ließ, nicht eintreten konnte. Die Schwerverwundeten be-
finden ſich in ärztlicher Behandlung. Einer exemplariſchen
Beſtrafung dürften die Wegelagerer wohl entgegenſehen.

Ein großer Nothſtand iſt unter der Arbeiter-
bevölkerung des Fabrikſtädtchen Meerane in Sachſen
ausgebrochen. Der Typhus hat dort ſeinen Einzug ge
halten. Ferner iſt feſtgeſtellt worden, daß ſich 184 Fami
lien in Meerane befinden, die keine Betten haben. Jn den
meiſten Arbeiterfamilien ſchlafen jetzt ſchon 4 bis 5 Per
ſonen in einem Bette. Einſichtige haben ſich zuſammen

ethan, um ein Nothſtandskomitee zu bilden, deſſen erſte
ufgabe iſt, Betten und Brot für die armen Familien zu

ſchaffen.
Ein Zuſammenſtoß dreier Eiſenbahnzüge er-

folgte, wie die Direktion der ungariſchen Südbahn
in Peſt mittheilt, am Sonntag Vormittag vor Kanicza,
indem der Pragerhofer Poſtzug an einen Güterzug an-
ſtieß und der von Fiume kommende Eilzug zwiſchen beide
hineinfuhr. Eine Frau wurde getödtet, eine Frau und
ein Zugreviſor leicht verletzt. Wie dortige Zeitungen melden,

wäre auch der Direktor der Fiumaner Schiffsge-
ſellſchaft „Adria“, Kuranda, erheblich verletzt
worden.

Drei Bomben wurden in Genua am 19. d. M.
gegen 9 Uhr Abends gegen den in der Piazza Corvettadeſindlichen Granitſockel geſchleudert, welcher als Baſis

für das große Denkmal Victor Emanuels dienen
ſollte. Der durch das Platzen der Bomben verurſachte
Knall war äußerſt ſtark. Die Granitmaſſe iſt faſt ganz
zerſtört. Den Carabinieris iſt es gelungen, vier Menſchen
feſtzunehmen, die verdächtig ſind, das Attentat, das leicht
von ſchrecklicheren Folgen hätte begleitet ſein können, be
gangen zu haben.

Ueber den in Vergeſſenheit gerathenen Marſchall Bazaine
ſchreibt der Madrider Correſpondent der „Daily News“: „Bazaine
lebt in Madrid ſeit vielen Jahren in behagalichen Umſtänden
mit dem Einkommen aus dem mexikaniſchen Vermögen, welches
Madame Bazaine von ihrer Mutter, die vor Kurzem ſtarb, ge
erbt hat und ſie ſelber hatte einiges Eigenthum in Mexiko.
Bazaine wird in der Madrider Geſellſchaft auf Grund der
Konnexionen und Freunde ſeiner Frau empfangen und eines
der Häuſer, wo ſie beſtändige Beſucher waren, war das des
letzten mexikaniſchen Miniſters General Corona, beiläufig be-
merkt, derſelbe Offizier, der Kaiſer Maximilians Degen bei
Queretaro entgegennahm. Die Anweſenheit Bazaines in Ma-
drider Salons führte vor etlichen Jahren zu einem Conflikt mit
einem franzöſiſchen Botſchafter, Admiral Jaures, der einen
Punkt daraus machte, unverzüglich irgend einen Empfang zu
verlaſſen, wo er dem Ex Marſehall begegnete. Eine derartige
Scene verurſachte eines Abends viel Aufſehen auf einem Balle
bei dem Herzog Fernan Nunez. Es iſt ke ne Begründung vor
handen für das Gerücht, daß Bazaine in Armuth lebt oder ſich
von ſeiner Frau getrennt habe. Letztere wird in Madrid ſehr
bedauert, weil ſie um ihrer Kinder willen viel überſieht, worüber
ſie guten Grund zu klagen hätte. Die Bonapartiſten und die
Kaiſerin Eugenie wollen mit ihm nichts zu thun haben. Seinperſönliches Kusſehen hat ſich ſehr verändert und er iſt ſo ge

altert, ſo dick und aufgedunſen und ſo nachläſſig in ſeiner Klei
dung und ſeinem Aeußeren, daß es ein trauriger Anblick iſt,
wenn er die Recolitas- Promenade oder einen Nebenweg im
Retiro entlang ſchlendert und dies verleitet viele Leute zu der
Annahme, daß er ſich in ärmlichen Verhältniſſen befindet. Seine
letzte geiſtige Anſtrengung iſt ein Buch über ſeinen mexikaniſchen
Feldzug und eine Vertheidigung ſeines Verhaltens in Metz, an
welcher er Jahre lang arbeitete. Niemand würde in dieſem
ſeltſamen Wrack den einſt brillanten Soldaten des zweiten Kaiſer
reiches erkennen. Bazaine iſt jetzt 74 Jahre alt. Sein älteſter
Sohn iſt Freiwilliger in einem „Cacadore“-Bataillon der
Madrider Gärniſon. Das gegenwärtige Einkommen von Madame
Bazaine wird auf 28000 Mk. jährlich geſchätzt.“

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
5. Sitzung. Freitag, 25. Januar, Nachmittags 1 Uhr.

Nachdem die Wahlen der Abgg. Dr. Gneiſt, Dr. Virchow
und v. Meyer-Aruswalde zu Mitgliedern der Sta-
tiſtiſchen Centralkommiſſion und der Abgg. Köhne und
Dr. Weber (Erfurt) auf Antrag des Abg. v. Rauchhaupt
zu Mitgliedern der Staatsſchuldenkommiſſion durch
Akklamation vollzogen und verſchiedene Rechnungsſachen der
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gechnungs- beziehungsweiſe Budgetkommiſſion überwieſen wor-
n waren, wurde in die Spezialberathung desjenigen Theils
z Etats eingetreten, welcher der Budgetkommiſſion nicht über-
eſen iſt; dabei wurde eine Reihe tleinerer Spezialetats debatte-

o zur Erledigung genehmigt.
Bei dem Etat des Seehandlungsinſtituts ſprachen

e Abgg. Kieſchke und Goldſchmidt (deutſchfr.) den Wunſch
ch näherer Aufklärung über einzelne Punkte dieſes Etats

welche, ſoweit es für die Generaldiscuſſion geeignet er
cheinen konnte, auch von dem Regierungskommiſſar gegeben

de.Hei dem Etat der Staatsarchive entgegnete auf An
age des Abg. Vr. Reinhold (nationall.) bezüglich der Gleich-
lung der Archivheawten mit den Lehrern an den höheren
ehranftalten, wie ſie im vorliegenden Etat beabſichtigt wird,
er Direktor der Staatsarchive Dr. von Sybel, daß er heute

noch nicht in der Lage ſei, eine zuſtimmenbe Erklärung abzugeben.
Darauf wird das Kapitel bewilligt; das gleiche iſt der Fall

mit folgenden, ohne Debatte erledigten Kapiteln: „General-
Hrdenskommiſſion“, „Geheimes Civilkabinet', Oberrechnungs-
immer“, „Prüfungskommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte“,
Disciplinarhof“, „Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenz-

onflikte“, „Geſetzſammlungsomt in Verlin“, „Deutſcher Reichs
ind Staatsanzeiger“, Miniſterium der auswärtigen Angelegen-
heten und „Für Zwecke der Landesvermeſſung“.

Schluß der Sitzung 2 Uhr.
Nächſte Sitzung Dienstag 11 Uhr (Foriſetzung der Etat-

berathung).

der außerordeutlichen General Verſammlung des
Vereins der Spiritnus- Jnduſtriellen

waren die im geſtrigen Abendblatt mitgetheilten Reſolutionen
hetr. das Branntwein-Monopol vom Vorſtande zur Be
rathung unterbreitet worden.

Die Verſammlung fand am 23. d. Mts. in Berlin im
großen Saale des „Dorotheenſtädtiſchen Caſino“ (Dorotheenſtr.
Nr. 57) ſtatt. Zahlreiche Vertreter der Branche waren aus
allen Theilen Deutſchlands erſchienen. Der Berichterſtatter der
„Nat. Ztg.“ ſchätzt die Anzahl der Theilnehmer zum mindeſten
auf 500. Der Verein hatte gleich nach Bekanntwerden des Ent
wurfs eine Commiſſion zur Begutachtung deſſelben niedergeſetzt.
Am Tage zuvor fand dann in Berlin eine Vorberathung
des Vorſtandes und ſonſtiger Vertreter der Branche aus allen
Theilen Deutſchlands ſtatt, an welcher auch ein Vertreter des
Finanzminiſteriums (Geh Rath Löwe), des landwirthſchaftlichenMiniſteriums (Geh. Rath v. Heydebrandt) und des Reichsſchatz
amtes theilnahmen und in der die geſtern mitgetheilten Reſo-
lutionen formulirt wurden.

Der Vorſitzende, Herr Oekonomierath Kiepert-Marienfelde,
ſchlägt vor, in der Generaldiskuſſion möglichſt alle Jntereſſenten

uppen zu Wort kommen zu laſſen, nicht nur die Kartoffel-
renner und Getreidebrenner, ſondern auch die Hefen- und
Spritfabrikanten, die Händler 2c. Das Wort erhielt ſodann von
Tiedemann Kranz, deſſen Ausführungen im Weſentlichen in den
mitgetheilten Reſolutionen gipfelten

Der Referent bemerkte u. g. Es iſt ja möglich, daß durch
des Monopol verſchiedene Exiſtenzen vernichtet werden, es iſt
möglich, daß eine Anzahl Brenner zu Grunde gehen, für uns
kommt es jedoch in erſter Reihe darauf an, daß wir nicht
ruinirt werden. (Beifall und ſtürmiſche Unterbrechung. Rufe:
die Brenner ſind auch Staatsbürger!) Die VLandwirthſchaft
ſeufzt unter einer Kriſis, die eine baldige Abhilfe erheiſcht. Jn
dem Branntweinmonopol erblickt die Landwirthſchaft zunächſt
eine Hebung der Spiritusinduſtrie und damit der geſammten
Landwirthſchaft. Der Redner ſuchte alsdann die Angriffe der
Gegner des Monopols zu widerlegen und empfahl ſchließlich die
Annahme der Reſolution.

Es folgte nun eine lange Discuſſion, in der ſich verſchiedene
Redner für und entſchieden gegen das Monopol ausſprachen.

Nachdem noch der Referent v. Tiedemann das Wort zur
Viderlegung der ihm gemachten Einwendungen erhalten hat,
wobei indeß keine neuen Momente hervortraten, wird die
Generaldiskuſſion geſchloſſen.

Der e bringt hierauf in Vorſchlag, zunächſt durch
Abſtimmung feſtzuſtellen, wieviel Mitglieder in der Verſammlung
anweſend ſind, die abſolut von einem Monopol, auch von einem
verbeſſerten, nichts wiſſen wollen. Nachdem dieſer Vorſchlag an
genommen, läßt der Vorſitzende abſtimmen. Als Reſultat er
giebt ſich, daß die Abſtimmung zweifelhaft geblieben iſt,
da ungefähr ebenſo viel Perſonen dagegen ſtimmen, wie dafür,
reſpektive für Verbeſſerung des Monopol- Entwurfs ſich erklären.
Es wird ſodann der' folgende Antrag des Rittergutsbeſ. Förſter
angenommen: „Jn Erwägung, daß der Entwurf eines Brannt-
weinmonopolgeſetzes noch nicht vollſtändig publizirt iſt, daß auch
die Motive noch nicht bekannt ſind daß eine unveränderte An
nahme des Entwurfes von keiner Seite befürwortet iſt. daß die
vielfach in Betracht kommenden Intereſſen und zu berückſichtigen-
den Fragen, namentlich die Preisfrage, noch nicht genügend
geklärt ſind, beſchließt die Verſammlung der Spiritusintereſſenten
Deutſchlands, eine Commiſſion zur Exöſterung der etwa
z ergreifenden Maßregeln niederzuſetzen und die Beſchluß-
aſſung auf die ordentliche Generalverſammlung zu

vertagen.“
Des weiteren wurde keſchloſſen: den Vorſtand zu beauf-

tragen, im Sinne der Reſolution betreffend das Northſteuergeſetz
die vöthigen Schritte zu thun. Dieſe Reſolution beſagt im
weſentlichen:

Der Verein hält ein ſofort in Kraft tretendes Nothſteuer
geſetz für erforderlich, welches

land wirthſchaftlicheteuermäßigungen

Brennereien feſtſetzt, ßfür den zum Export gelangenden Spiritus eine Ver
gütung von 2 pro 1000 Liter-Proz. für Schwund
gewährt,

3. eine obligatoriſche Gewährung des Steuerkredits auf
6 Monate feſtgeſetzt und die laufenden Steuerkredite
auf weitere 6 Monate verlängert,

4. eine in billiger Weiſe berechnete fakultative Fabrikat
ſteuer zuläßt und erklärt ſich für eine ſofort in Kraft
tretende Novelle zum Zolltarif, durch welche
der Eingangszoll für Hefe aller Art weſentlich er

hhöht wird.“
Die Sitzung ſchloß alsdann nach etwa fünfſtündiger Dauer

gegen 4 Uhr Nachmittags.

für kleine
t

t

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpon denzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Sangerhauſen, 24. Januar. (Verhaftung.)
Aus dem benachbarten Othal wird berichtet, daß vor einigen
Tagen ein Arbeiter, als er des Abends in ſeine Wohnung
zurückkehrte, ſeine Frau in trunkenem Zuſtande vorfand.
Darüber ergrimmte der Ehemann, griff nach einem Stocke
und verſetzte damit der Betrunkenen einige derbe Hiebe.
Hierauf begab ſich die Frau zu Bett. Sie blieb über
Racht allein in der Schlafkammer. Jhr Mann ſchlief mit
den Kindern in der Wohnſtube. Des andern Morgens
ging er, ohne ſich weiter um die Frau zu bekümmern,
ſeiner Arbeit nach, kam aber nach kurzer Zeit wieder nach
Hauſe. Nun fand er ſeine Frau todt im Bette liegen.
Aus welchem Grunde die Frau geſtorben iſt, iſt noch nicht
aufgeklärt. Der Mann iſt verhaftet worden.

7 Deſſau, 23. Januar. (Vom Hofe. Vortrag.)
Die Herzogin iſt in Begleifung des Prinzen Friedrich nach Credit Anſtalt und Genoſſen eingebrachte Antrag auf nochmalige
Reu- Strelitz abgereiſt. Gymnaſial Oberlehrer Dr.
Wäſchke aus Zerbſt hielt geſtern einen intereſſanten Vor
trag über das Thema: „Einfluß der Antike auf Göthes
und Schillers Dichtungen.“

SS Bernburg, 23. Jan. (Petition.)
vom Vorſtande der hieſigen Produkten-Börſe anberaumte

Verſammlung nahm nachdem die Herren Kaufmann
Tramnitz und Juſtizrath Rindfleiſch auf die durch das
Anhaltiſche, den Urkundenſtempel betreffende Geſetz vom
29. März 1884 hervorgerufenen Mißſtände aufmerkſam
gemacht hatten, nachſtehende an das Herzogliche Miniſterium
in Deſſau abzuſendende Petition an: „Die gehorſamſt
unterzeichneten Gewerbetreibenden in Bernburg und Um-
gegend erhielten Kenntniß von der Petition, welche der
Jnduſtrielle Verein zu Deſſau unterm 5. Januar er. an
das hohe Staatsminiſterium in der Angelegenheit des
Anhaltiſchen Urkunden-Stempel- Geſetzes vom 29. März
1884 gerichtet hat. Jndem Unterzeichnete die Verſicherung
abgeben, daß qu. Geſetz in ſeiner jetzigen Form für den
geſammten Handelsſtand hemmend und drückend wirkt,
ſchließen ſie ſich der genannten Petition in allen Punkten
an und richten an das hohe Miriſterium die ergebenſte Bitte,
dem nächſten Landtage eine Vorlage wegen Abänderung
des betreffenden Stempelgeſetzes gütigſt zugehen zu laſſen.“
Das Schriftſtück des Deſſauer Jnduſtrie- Vereins enthält
noch die Bitte, das hohe Miniſterium wolle durch beſon-
deren Erlaß an die Herzogliche Finanzdirektion erklären,
daß durch die ſeit dem 1. Oktober v. J. eingetretene Ab-
änderung des Reichsgeſetzes vom 1. Juli 1881 der Um-
fang der anhaltiſchen Stempelſteuer nicht erweitert ſein
ſoll. Obige Petition hat ſchon viele Unterſchriften in
Bernburg gefunden und wird den hieſigen Landtagsabge-
ordneten überreicht werden.

Leipzig, 24. Januar. (Communales:.) Der
in dieſen Tagen dem hieſigen Stadtoerordneten- Collegium
zugegangene Haushaltplan der Stadt Leipzig auf das
Jahr 1886 weiſt ein Geſammtbedürfniß von nahe an
10 Millionen auf, dem an eigenen Einnahmen der
Stadt die Geſammtſumme von etwas über 6 Millionen
gegenüber ſteht, ſo daß durch direkte Steuern die Summe
von über 4 Millionen gedeckt werden muß. Wenn es
nicht gelingt, die Ausgaben etwas zu ermäßigen oder die
eigenen Einnahmen zu erhöhen, ſo wird nichts übrig
bleiben, als zu einer mäßigen Erhöhung der Communal-
abgaben zu ſchreiten. Durch den Haushaltplan ſteht jetzt
aktenmäßig feſt, daß im Jahre 1886 unſere Stadt aus
ihrem Beſitze an Bergwerkskuxen keine Rente haben, wird;
im vorigen Jahre war dieſe Rente mit dem Betrage von
220,000 in das Budget eingeſtellt. Als ein Unter-
nehmen von großer Einträglichkeit ſtellen ſich nach wie
vor die ſtädtiſchen Gasanſtalten dar, welche einen Netto-
überſchuß von nicht weniger denn 1 Mill on liefern.
Die nächſtſtärkſten Einnahmen erzielt die Stadt aus ihrem
Häuſerbeſitz, der einen Ueberſchuß von 700,000 gewährt.
Die der Stadt gehörigen Rittergüter, 7 an Zahl, bringen
für die Stadtkaſſe einen Ueberſchuß von etwa 90,000
und der ſonſtige Grundbeſitz in der Stadtflur 60,000
während das Reinerträgniß der ſtädtiſchen Waldungen in
gleicher Höhe beziffert iſt. Unter den Aushaben iſt der
ſtärkſte Poſten der mit 1,800,000 ein geſtellter Zu-
ſchuß zu den Schulen, der zweitſtärkſte der Zinſen und
Amortiſationsbedarf für die ſtädtiſchen Anleihen, welcher
ſich auf nahe an 1 Million beläuft. Die Rathsver-
waltung erfordert einen Zuſchuß von 470,000 die
Polizeiverwaltung über 500,000 worin die Wohl-
fahrtspolizei nicht inbegriffen iſt, welche ebenfalls einen
Zuſchuß von nahe einer halben Millon beanſprucht.
Die Jnſtandhaltung bez. Erneuerung der Straßen und
Wege verurſacht die Ausgabe von etwa 450,000 das
Feuerlöſchweſen eine ſolche von 170,000 Jm Jahre
1886 ſoll mit der Asphalticung der Straßen der inneren
Stadt fortgefahren werden und zwar iſt die ſehr verkehrs
reiche und ausgedehnte Petersſtraße dazu mit auserſehen.
Das Asphaltpflaſter hat ſich bis jetzt hier gut bewährt
und das Publikum iſt mit ihm ſehr zufrieden. Eine ſehr
beträchtliche Ausgabe erfordern endlich noch die ſtädtiſchen
milden Anſtalten, wozu hauptſächlich die Armenverſorgung

ehört, indem für dieſelben ein Zuſchuß von ca. 850,000ſch nöthig macht.

Für den Haushult.
Ein induſtrielles Blatt berichtet von einer Erfindung eines

Herrn St. Martin zu Brüſſel, Rue Gröétry Nr. 10, die da
rin beſteht, das Waſſer als Brennmaterial zu verwerthen.
Die Erfindung iſt patentirt, und die betreffende Vorrichtung, die
überall, in jedem Feuerherd, Ofen u ſ. w. angebracht werden
kann, wird als außerordentlich einfach geſchildert. Die Methode
beſteht in der Zerſetzung des überhitzten Waſſers in Verbindung
mit einem Theil Mineralöl, und die Anwendung des ſo ge
wonnenen Gaſes zur Erwärmung oder Beleuchtung ſoll unbe-
ſchränkt ſein. Uebrigens hat ſchon der Engländer Stephen White
1847 auf eine ähnliche Behandlung des Waſſers zu Erwärmungs-
z. ecken (durch Kontakt mit ſtark erhitzten Metallplatten) ein
Patent genommen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Unter dem Vorſitz des Herrn Gen.-Dir. Richter hielt am

23. Januar in Berlin der Verein deutſcher Eiſen und
Stahlinduſtrieller ſeine diesjährige Generalverſammlung
ab. Außer dem Bericht des Geſchäftsführers und neben mancher-
lei Fragen vorwiegend internen Charakters gelangte u. A. auch
die für 1889 projectirte internationale Pariſer Ausſtellung
zur Sprache, für die ſich indeſſen irgend welche Geneigtheit nicht
zu erkennen gab, vielmehr wurde ſchließlich der declaratoriſche
Antrag: „die Veranſtaltung einer neuen internationalen Aus
ſtellung in Paris im Jahre 1889 entſpricht nicht den Wünſchen
der deutſchen Eiſeninduſtrie“ einſtimmig angenommen.

Jn der am 22. d. M. ſtattgehabten Sitzung des Auf-
j ſichtsrathes der Anhaltiſchen Kohlenwerke wurde be-

ſchloſſen, der am 26. Februar ſtattfindenden Generalverſamm-
lung für das verfloſſene Geſchäftsjahr die Vertheilung einer Di-
vidende von II vorzuſchlagen.

Nach der „Poſener Zta.“ wird die Dividende der War-
ſchauer Commerzbank auf 10 Proc. (1884 9 Proc.) und

ne Dis contobank auf 9 Proc. (wie in 1884)

geſchaßt- r. r rDer Cours für die hier zahlbaren Oeſterreichiſchen
Silber-Coupons iſt heute auf 161,25 für 100 fl. Oeſterr.
Silber erböht worden.

Auf der Tagesordnung der am Sonnabend abgehaltenen
außerordentlichen General Verſammlung der Actionaire der
Leipzig- Gaſchwitz Meuſelwitzer Eiſenbahn ſtand als
einziger Gegenſtand der von Seiten der Allgemeinen Deutſchen

Beſchlußfaſſung über Ueberlaſſung des Leipzig Gaſchwitz Meuſel
witzer Eiſenbahn Unternehmens an den Königlich Sächſiſchen
Staatsfiscus unter den im Abkommen vom 16. Juni 1885 ver
einbarten Bedingungen. Eingefunden hoetten ſich 74 Actionaire

Die heutige mit 5527 Actien und Stammprioritätsactien, welche ein Capital
tie heutige, von 2175300 repräſentirten, ſo daß die Beſchlußfähigkeit der

Verſammlung bezüglich des vorliegenden Antrages ſich ergab.

Nach einer kurzen Debatte wurde der Antrag einſtimmiglge-
nehmigt. Der Vorſitzende erklärte darauf, daß ſich die Geſell
ſchaftsorgane für ermächtigt und verpflichtet hielten, eventuell in
weitere Verhandlungen mit der Staatsregierung zu treten, fallsdieſelbe dem heute genehmigten Vertrage ihre Zuſtimmung ver

ſagen ſollte. Verſchweigen könne er aber nicht, daß man den
ſich in Dresden um die Jntereſſen des Leipzig-Gaſchwitz-Meuſel
witzer Eiſenbahn Unternehmens Bemühenden erklärt habe, daß
das früher ſtipulirte Abkommen nicht auf Genehmigung rechnen
könne, doch hoffe er perſönlich noch immer das Beſte.

Petersburg, 25. Januar. Die Reichseinnahmen
betrugen bis zum 1. November 1885 571,988,8345 Robl. gegen
527,657,337 Rbl., die Reichsausgaben 564534,143 Rbl. gegen
528,952 823 Rbl. im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Die Stadt Mühlheim a. d. Ruhr hat mit dem A.
Schaaffhauſen' ſchen Bankverein in Köln eine 4proz. Anleihe
von 1 Million abgeſchloſſen behufs Erwerbung der bisher von
der Deſſauer Geſellſchaft betriebenen Gasfabrik.

Die Gemeinde- Vertretung von Nürnberg hat nacheiner Meldung der „Frkf. Ztg.“ baſchloſſen, eine 4proz. Anleihe

von 700000 zu 102 Proz. zu emittiren. Vor etwa einem
wurden die damals ausgegebenen 1 Million Aproz.

tadtobligationen zu 101 Proz. verkauft.
Am 27 Februar d. J. wird der Ausſchuß des Cen-

tralverbandes deutſcher Jnduſtrieller hier in Berüin
zu einer Sitzung zuſammentreten, die vorausſichtlich mit Rück
ſicht auf die zahlreichen Gegenſtände der Tagesordnung zwei
Tage umfaſſen wird.

Markktberichte.
Magdeburg 25. Januar. Granulated Krhuyſtall-

zucker Krhyſtallzucker u A. Korn-zucker exck 96 23,85--24,29 Kornzucker von 959 A.
Kornzucker 88 Rend 22,50--22,80 Nachdrodukte 75 Rend.
20. 0 2059.4. Tendenz: Unverändert. ffein Brodraſfinade

Z. fein Gem Raffinade28,25--28 75 Gem. Melis! I 27,50 Lendenz: Sehrwenig Geſchäft.
40 r offelſviritus für 10,000 l-*/, loco ohne Fas 37,90

Magdeburg, 25. Januar. Landweizen 152--157 We iß-
weizen glatter engl. Weizen 143--149.4, Rauh
weizen 130--138 Roggen 132--138 4, Chevaliergerſte
o Landgerſte 130--138 Hafer 130-145 .4 für

g.

Berlin, 25. Januar. Weizen ver 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine im Verlaufe höher, gekündigt Etr., Kün
digungspreis .4 bez., Loco 138 162 .4 nach Qualität bez.,
gelbe Lieferungsqualität 147 bez., per dieſen Monat 4
bez. per Januar Februar bez., ber Februar März 4bez., per April- Mai 150--151,25--161 v5ez., per Mai Juni
152,5- 153,25 bez. per Juni Juli 165--156 155,75 .4 bez.
per JuliAuguſt bez., per September- Oktober 161--162
bez. Roggen ver 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, ge
kündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 124-136
nach Qualität bez., Lieferungsqualität 130 .4 bez., ruſſiſcher

bez., inländiſcher guter 129,5--130,5 bez., feiner 131 ab
Bahn bez, per dieſen Monat und per Januar- Februar
bez., per April Mo 132,25-132 75 132,5 bez. ver Mai-
Juni 133 133,5--133 25 bez., per Juni Juli 134131,5
134 25 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine
108--175 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine höher, gekündigt Etr., n
bez., Loco 122162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
125 bez., pommerſcher mittel 129-132 bez., guter 133-136
bes., feiner 147 153 .4 bez,, ſchleſiſcher feiner 147--153 ab
Bahn bez., preußiſcher bez., per dieſen Monat bez.,
per Februar März bez., per April-Mai 127.25-128 bez.,
per Mat Jum 128,25-129 bez., per Juni Juli 129,75--130

bez. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Le mine ge-
kündigt Etr., Kündigungspreis bez., Loco 116 126 .4
wach Qualität bez., per dieſen Monat 4 bez., per Januar
Februar 4 bez., per April Mai .4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 150--200 .4 bez., Futterwaare 130
138 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. gekün-
digt Etr., Winterraps bez., Sommerraps bez.,
Winterrübſen bez., Sommerrübſen bez. Rüböl
per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ruhig, gekündigt CEtr., Kün-
digungspreis 4 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne
Faß 4 bez., per dieſen Monat -4 bez., per Januar-Februar 4 bez., per Februar März bez., per März-
April bez. ver April Peagi 43,8 bez., per Mai Juni442 bez., per Juni Fuli bez., per September- Oktober
45 8 bez. Leinöl per 100 Kilogr. dez., loco
bez., Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100

10,000 Liter, Termine matter, gekündigt Liter Kündigungs
preis bez., Loco mit Faß 4 bez., per dieſen Monat und
per Januar- Februar 38,4 bez., per Februar März
bez. per April Mai 39 1—39 39, bez., per MaiJuni 397
bis 39,4 bez, per Juni- Juli 40,4--40,2 .4 bez., per Juli-
Auguſt 41,2--41,1 bez., ver AuguſtSeptember 42,1-41,9
bez. Spiitus per 109 Liter à 1009 10,000 loco ohne
Faß 38 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2160--19 75 Nr. 6 1975 18,75.
Rog gen Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., per
dieſen Monat bez., per Januar- Februar 18,00 bez.,
per Fehruar-März bez., per März April .4 bez., per
e M d bez., per MaiJuni 4 bez., per Juni
Juli ez.Amſterdam, den 25. Januar. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 200. Roggen loco höher,
auf Termine geſchäſtslos, per Mär- 126, per Mai 128. Rüböt
loco 25, per i 24 per Herbſt 25* g.

London, den 25. Dezember. (Schlußbericht.) Fremder Weizen
feſt. mitunter eher theurer gehalten, mäßiger Umſatz, Hafer zu
Gunſten der Käufer, Gerſte feſt, übrige Artikel ſtetig.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 25. Januar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung ünd mit eher etwas abge
ſchwächten Notirungen auf ſpekalativem Gebiet. Jn dieſer Be
ziehung waren die letzten Notirungen welche aus Wien vor-
lagen und andere von der Spekulation ungünſtig aufgefaßte
auswärtige Meldungen von maßgebendem Einfluß. Das Ge
ſchäft entwickelte ſich Unfangs ſehr ruhig, geſtaltete ſich jedoch
weiterhin bei überwiegendem Angebot und daher etwas nach-
gebenden Notirungen etwas lebhafter. Der Kapitalsmarkt
erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt
ziemlich behaupten. Die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäfts
zweige hatten bei feſter Geſammthaltung theilweiſe belang-
reichere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit
2 G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu ſchwächerer Notiz mäßig lebhaft um;
auch Franzoſen und Lombarden waren ſchwächer; andere öſter
reichiſche Bahnen zume ſt feſt und ruhig Von den fremden
Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behauptet, Ungariſche Gold
rente ſchwach, Jtaliener feſter. Deutſche und P eußiſſche
Staatsfonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für
ſich; Reichsanleihe etwas höher, Preußiſche 49, Konſols ſchwach.
inländ ſche Eiſenbahn-Prioritäten feſt und ruhig. Bank-
aktien waren in den Caſſawerthen ſtill; Diskonto-Kommandit
Antheile zu etwas niedriger Notiz ziemlich belebt, Deutſche
Bank feſter. Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe, beſonders
Brauerei Aktien lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
wenig verändert und ſehr ruhig Mainz-Ludwigshafen feſt,
Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-Mlawka ſchwächer.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 25. Januar Abends am neuen Unterbaupt
2,10, am 26 Januar Morgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauß
urt See r Gr e dehafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. JanuarAm Pegel 1,14 Meter über 0. Eisgang. J



Telegraphiſche Depeſchen.
St. Gallen, 25. Januar. Geſtern iſt hier der frühere

ſchweizeriſche Geſandte in Wien, Verfaſſer des Thierlebens
der Alpenwelt, Johann Jacob von Tſchudi, geſtorben.

Paris, 25. Januar. Die Deputirtenkammer beſchloß
die Berathung des Antrages, wonach bei den durch den
Staat abgeſchloſſenen Geſchäften auswärtige Arbeiter nicht
verwendet werden ſollen, zu vertagen. Der Deputirte des
Departement du Nord, Deberly, hatte die Vertagung beantragt und darauf aufmerkſam gemacht, daß eine bolche

Beſtimmung ernſte ökonomiſche Fragen berühre, die freie
Arbeit beeinträchtige und Repreſſalien ſeitens des Aus
landes herbeiführen könnte. Die Kammer vertagte ſich
ſchließlich bis zum Donnerstag.

London, 25. Januar. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Bourke theilte mit, auf Antrag Englands hätten geſtern
die ſechs Großmächte in Athen eine Kollektivnote über-
reicht, in welcher erklärt wird, daß ein Flottenangriff
gegen die Türkei nicht geſtattet werden würde; die Ant-
wort Griechenlands ſei noch nicht eingelaufen.

Petersburg, 25. Januar. Die Reichseinnahmen be
trugen bis zum 1. November 1885 571 988845 Rubel
gegen 527657 337 Rubel, die Reichsausgaben 564534 143
Rubel gegen 528952823 Rubel im gleichen Zeitraum des

vorigen Jahres. Be
Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:

Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 27. Januar:

Baptiſten--Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs
lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Vibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vormittag von 9-12 Uhr,
Nachm. von 2—-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben. Börſen-
verſammlung: Vorm. 7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4. 1 Treppe hoch,
geöffnet von 8-12 Uhr Vorm. und von 2-6 Uhr Nachm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron-
prinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8i Ver-
ſammlung im „Pfälzer Schießgraben“. Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab 8/, im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in der ſtädt.
Turnhalle Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im
„Paradies“. Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle. Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungs
ſtunde kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8-10 Uebungs-
kunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafel
Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.

Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
Mänuer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
D Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither-
Verein „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im
Reſtaurant „Roſenthal“. Aich- und Waageamt: (gr. Berlin
j6a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr
Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochen-
tags 6—12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits
nachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge
zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Anfang 37 Uhr: Die Abenteuer einer
enjahrsnacht-re Anfang 7 Uhr: Der Raub der Sabinerinnen.

Carola Theater: Der Stabs-Trompeter.

Heute ſchenkte uns Gottes Güte ein zweites, kräftiges
Söhnlein.

Nauendorf a. P., den 25. 1886.
2493

aſtor Taube und Frau
Anna geb. Kleeberg.

Heute Vormittag 10*, Uhr endigte ein ſanfter
Tod die langen Leiden unſerer innigſt geliebten Tochter
Franzisca.

Naumburg a. S., den 25. Januar 1886.
berbürgermeiſter Göbel und Frau.

Heute Morgen gegen 3 Uhr entſchi; ängerenſchweren Leiden meine geliebte Tochtet r 3 Wute
Schweſter, Schwägerin und Tante

Clara Nebert
zu einem beſſeren Sein.

Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 26. Januar 1886.

2495) Die krauernden Hinterbliebenen.

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 25. Januar 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Poren e beigefügt.)
Tag

28 128 (550) 60 72 81 (300) 258 531 (550) 50 95 631 51 52 (3000) 809
67 924 69 75 (550) 78 93 95 1011 61 (300) 75 159 68 221 64 71 315 32

495 557 69 73 (300) 834 932 33 2033 49 113 16 30 33
75 83 614 20 (300) 48 91 730

52 159 245 308 41 70 415 (550) 18 73 538 68 87
(6000) 657 60 67 (3000) 75 727 49 933 42 56 4044 75 121 30 71 94

71 77 (3000)
57 82 244 75 82 325 70 466 (3000)
75 94 963 93 3022

251 64 533 (550) 62 (300) 602 7 751 72 910 19.
5002 20 23 (300) 60 (3000) 88 (3000) 92 99 171 72 273 389 484

533 57 77 (300) 97 697 749 804 7 (300) 27 43 914 44 6056 65 122 35
32 940 704 17 56 83 13 41 94 222 55 32056 202 17 452 675 733 808

462 92 533 37 603 40 (300) 752 78 846 45 (300) 74
55 (300) 91 210 (15,000) 83 (550) 300 56 659 91 722 913 16 9021 (390)
34 46 (3000) 92 256 92 316 439 59 97 (550) 524 30 36 38 (550) 68
72 642 45 770 864 77 949.

10021 44 70 83 131 (6000) 79 203 33 387 401 520 622 711 93
821 11075 (3000) 94 103 221 99 (300) 350 (550) 471 79 95 507 22 64 70
90 (300) 651 78 795 (550) 819 925 (1500) 50 12141 57220 25 66 346 90
91 96 477 79 507 682 704 13 891 997 (3000) 130 29 34 42 46 68 (1500)
233 77 312 17 27 (550) 39 57 485 511 28 635 55 70 705 57 73 76 (1500)
83 810 29 49 55 (390) 911 (550) 30 65 92 14142 65 80 217 35 439 45
50 64 72 505 (300) 19 459 609 30 61 84 704 813 (1500) 42.

15019 48 55 83 (300) 139 42 320 21 37 45 (300) 50 471 (1500) 72
(300) 97 601 44 74 (300) 737 945 76 90 16042 122 29 99 215 308 41
411 29 94 510 12 38 65 68 77 82 95 624 (3000) 70 87 702 32 98 844
947 17015 35 66 116 204 53 67 (1500) 315 (300) 20 58 407 8 36 586
88 666 15 99 701 25 811 15 27 28 69 71 908 20 21 (300) 82 89
18022 27 (550) 40 53 54 95 141 97 245 333 413 69 557 61 85 693 711
817 901 14 40 (300) 67 19048 81 113 15 21 37 (300) 67 77 (300) 78
97 45 (1500) 48 339 63 80 544 637 84 766 89 876 77 85 (300)

(309).
20017 21 28 79 147 210 44 399 (300) 470 94 589 606 7 (300) 33 773

882 937 69 (300) 21019 65 (550) 110 (300) 44 213 32 34 318 61 439 76
536 56 75 95 602 48 73 767 847 57 927 35 45 52 57 92 (300) 22022 31
45 65 87 112 231 55 317 418 66 596 94 97 676 720 75 (90,000)
89 809 24 (550) 49 947 23013 141 219 48 84 348 80 517 19 (300) 65
82 614 25 45 84 (300) 787 809 975 24013 47 62 80 81 152 216 56 44
(3000) 47 87 363 90 489 584 672 761 828 31 913 22.

25145 53 78 207 (3000) 57 (1500) 319 65 446 556 750 95 829
(3000) 35 85 900 35 59 260939 72 75 115 23 (1500) 235 54 74 386
404 20 71 551 85 (550) 94 629 83 719 95 817 69 96 834 2725 50 188
92 211 80 322 28 70 94 411 24 28 (300) 46 55 518 (1500) 78 629
35 (1500) 39 67 702 (300) 46 70 (1500) 806 28 (300) 64 929 28105
29 75 110 26 31 (300) 230 71 333 49 52 453 549 624 66 819 967 29006
56 178 217 314 (300) 63 428 676 97 662 729 67 886 938.
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64 84 716 35 91 813 76 (550) 934 32079 108 94 204 36 44 366 451 506
37 39 53 (3000) 672 88 725 56 859 64 71 927 33012 44 48 (300)
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819 53 (3000) 89 (300).
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51 56 67 94 41080 265 (309) 305 95 408 39 510 83 88 730 60 8741951
61 83 (3000) 42002 29 96 222 (550) 316 22 36 85 467 (550) 515
628 (30.) 73 75 (550) 94 711 52 875 915 24 66 43066 163 72 79 (399)
310 446 99 565 616 68 (3000) 733 (550) 860 900 55 77 44011 14 138
202 11 62 67 (3000) 318 38 47 91 93 410 22 54 (3000) 518 619

8009 11 33

[89 807 (1500) 31 66 902 15 20 60 79 46131 (300) 234 327 441 61
87 598 602 (550) 66 723 (3000) 94 838 42 44 66 (1500) 71 925 33 86
47114 66 220 67 79 346 470 512 64 74 88 (1500) 602 18 (3000) 20
27 (3000) 55 90 704 843 81 936 85 48024 45 90 170 (1500) 88 (15001252 (300) 74 (300) 358 65 97 463 95 522 (3000) 44 47 56 645 852 ges
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43 87 915 22 68 88 99 57095 66 69 (300) 83 (300) 165 74 98 257 389
(3000) 444 (300) 570 (3000) 73 643 50 78 882 87 911 58046 147 86
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31 38 594 99 (300) 640 (1500) 720 63 883.
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400 515 39 77 89 614 92 748 841 51.
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90 407 54 65 69 85 94 607 (550) 728 42 957 64 73 99 77005 65 92
233 (550) 87 366 402 11 (6000) 67 92 94 602 61 708 (3000) 34 39 850
53 82 967 (300) 85 92 78005 84 204 23 42 45 98 (3000) 349 462 538
(550) 77 603 8 14 72 734 47 854 978 (300) 79030 31 55 64 67 84 369
79 441 556 75 610 62 810 71 928 (309).
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81 (550).
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96 747 814 923 41 50 93011 63 (309) 90 146 54 87 231 53 (300) 64
85 97 360 63 75 471 504 603 727 28 (300) 88 808 950 94005
22 (1500) 119 213 57 313 427 (1500) 529 (550) 705 35 50 840 43714 (300) 868 99 918 92 96.45014 101 37 215 60 63 76 300 33 83 414 94 507 22 50 91 760 63 (300) 68 81 93 907 77 88 95.
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Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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